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tungsgrenzen immerhin noch zu garantieren scheinen, zu wichtig, um — in den Wor-
R .

ten Imre Kertész' — die Einsicht in den ,organischen Zusammenhang* zu verhindern,

der ,zwischen unserer in der Zivilisation wie im Privaten deformierten Lebensweise

und der Méglichkeir des Holocaust besteht

49 Hier zitiert nach Laster/Steinert, ,Fine neue Moral in der Darstellung der Shoah?, 192,

+ 113-131. Wilhelm Fink, Miinchen..

JONAS GRETHLEIN

Die Tragddien der Shoah

,Death of tragedy? Dic mannigfaltigen Tragddien der Shoah

Die Tragédie, so George Steiner nicht ohne Bedauern, zihlt zu den Opfern der Mo-
dernisierung: , Where the dead gods have been summoned back to the modern foot-
lights, they have brought with them the odour of decay.*! Nicht nur das dramati-
sche Genre, sondern auch die tragische Weltsicht hitten in der Moderne ihre
Plausibilitit verloren, Steiners eleganter Parforceritt durch die europiiische Literatur-
geschichte kann {iber die Spannungen in seiner Argumentation niche hinwegtiu-
schen: So betont er, wie fremd der jiidisch-christlichen Tradition die Tragddie ist,
greift aber zugleich auf zencrale Begriffe dieser Tradition zuriick, um den Kern des
Tragischen zu erfassen: ,this nucleus (Ur-grund) is that of ,original sin’, Because of
that fall or disgrace’, in the emphatic and etymological sense, the human condition is
tragic.“> Zur Diskrepanz zwischen Tragddie und jiidisch-christlicher Tradition
passt auch schlecht Seeiners Beobachtung, die Sikularisierung sei nicht nur gleichzei-
tig mit dem Verschwinden der Tragodie, sondern auch einer ihrer Griinde,

Die Shosh streift Steiner in The Death of Tragedy nur® aber nicht zuleczt das
epilogartige letzte Kapitel zeigt, dass er die Tragddie nicht fiir geeignet hilt, um das
von den Nazis herbeigefithrte Leid darzustellen, Steiner skizziert abschliefend drei
Thesen, dass die Tragddie tatsichlich toc sei, sich in anderer Form manifestiere oder
aber eine Renaissance erleben werde. Als Beleg fiir die erste These dienen ihm die
Transgressionen im Zweiten Weltkrieg und eine chassidische Geschichte, in der Gott
todmiide ist: ,But tragedy is that form of art which requires the intolerable burden of
God’s presence. It is now dead because His shadow no longer falls upon us as ic fell on
Agamemnon or Macbeth or Athalie® Andernores stelle Steiner fest: ,Yet none of
these apocalyptic scenarios has occasioned the major reflex of imaginative conscruc-
tion exemplified by great cragic drama. OQur fictions fall trivially shorc of the face.

1 George Steiner, The Death of Tragedy, London 1961, 331,

2 George Steiner, ,, Tragedy’, reconsidered”, in: New Literary History 35 (2004} 1, 1-15, 2. Es ist be-
zeichnend, dass Steiner keinen einschligigen Beleg fite die Ursitnde in der griechischen Tradition
finder und einen ,missing link’ pestulicren muss; ebd., 3.

3 George Steiner, The Death of Tragedy, 315. Michael R. Swcele, Christianity, Tragedy, and Holocanst
Literature, Westport 1995, geht von ve rschiedenen Definitionen von Tragik aus, um zu zeigen, dass
die Tragddie, besonders durch das christliche Moment von Transzendenz, ungecignet ist, um die
Shoah darzustellen. Sa erheliend seine Kritik in vielen Punkeen ist, so verwundest es doch, dass er
immer wieder betont, die Idee des Tragischen spicle in ,Holecausc literature® keine Rolte (z.B. 81);
hier scheinen nosmative und deskriptive Ebene mireinander verwechselt zu werden,

4 Georee Steiner, The Death of Tragedy, 353.
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Treatments of the Holocaust have, with one or two exceptions, beggared belief in
their inadequate vulgariry!

Steiners Argument oszilliert in immer wieder neuen Schactierungen zwischen Be-

schreibung und Wertung. Zumindest auf der deskriptiven Ebene ist seine These vom
Tod der Tragddie nicht haltbar:® In ganz verschiedenen Medien und Genres wird die
Shoah als eragisch bezeichnet oder dargestellt. Nicht nur die Opfer, sondern auch die
Titer werden zu tragischen Helden stilisiert; wiederum andere Autoren greifen auf
die Idee des Tragischen zuriick, um die Grauzone zwischen den beiden Gruppen zu
beleuchten. Die notorische Elusivitat des ,Tragischen” zeigt sich in der Vielfalt von
Tragikkonzepten, die auf das ,Dritte Reich® angewandt werden: Am gelaufigsten ist
der Begriff der Tragddie wohl fir das unermessliche Leid, aus dem den Opfern der
Status von tragischen Helden erwichst. Eine andere Verwendung bezicht sich auf das
moralische Dilemma von Entscheidungen, in denen Schuld und Unschuld auf tragi-
sche’ Weise verkoppelt sind: So wird etwa die Beteiligung von jidischen Hiftlingen
an der Massenvernichtung in der Form von Sonderkommandos zur Tragodie erklirt.
Zugleich bemiihte auch Eichmanns Anwalt in Jerusaler eine tragische Spannung
zwischen Schuld und Unschuld, wenn er behauptete: ,Mein Mandant fishlt sich
schuldig vor Gott, nicht vor dem Gesetz:®

Ein weiterer Begriff der Tragédie liegt Bernsteins Kritik an teleologischen Erzih-
lungen der Shoah zugrunde: ,When an event is so destructive for a whole people, so
hideous in its motivation, enactment, and consequences as was the Shoah, there is al-
most irresistable pressure to interpret it as one would a tragedy, to regard it as the si-
multaneously inconceivable and yet foreordained culmination of the entire brutal
history of Furopean anti-Semitism!® Bernstein nimmt Anstoff an Autoren, die,
Auschwitz vor Augen, die Entscheidung von Juden, in Mitteleuropa zu bleiben, verur-
teilen. Man diirfe Geschichte niche ex post schreiben, sondern miisse sich bemithen, die
Perspektive der historischen Akteure zu rekonstruieren. Ist der Fokus auf Leiden an
Tragodien wie den Troerinnen orientiert und folge das Interesse am tragischen Kon-
fiike und der Spannung zwischen Schuld und Unschuld vor allem der dnsigone und
ihrer Deutung durch Hegel, so hebt Bernsteins Tragdienverstindnis cher auf die tra-
gische Ironic im Oedipus Rex ab.

Die Vertreter der gerade genannten Sichtweisen heben tragische Elemente und
Strukturen des ,Dritten Reiches® hervor. Andere Autoren sind weitergegangen und

5 George Steiner, , Tragedy, Pure and Simple”, in: Michael Silk (Frsg.), Tragedy and the Tragic. Greek
Theatre and Beyond, Oxford 1996, $34--546, 544.

& Fiir cine kritische Bestandsaufnahme des Topos vom Tod der Tragddie in der Maderne, S. Daniel
Fulda/Thorsten Valk, ,Einleitung®, in: dies. (Hrsg.), Die Tragidie der Moderne. Gattungsgeschich-
te — Kulturtheorie — Epochendiagnose, Berlin 2010, 1-20.

7 Michael Silk {Hrsg.), Tragedy and the Tragic. Greek Theatre and Beyond, Oxford 1996, 3: ,[...] the-
fe is no current consensus on how, precisely, tragedy should be defined or understood, or indeed on
how, precisely, Greek tragedy should best be defined ot understood.”

8 S.dagegen Hannah Arcndr, Eichmann in Jerusalem, Miinchen 1986, 56: ,Eichmann war nicht Jago
und nicht Macbeth, ur:d niches hitee ihm ferner gelegen, als mit Richard III. za beschlieRen, ein
Bésewiche zu werden.®

9 Michael André Bernstein, Forgone Conclusions. Against Apocalypric History, Berkeley1994, 10,

at, 113-131. Wilhelm Fink, Minchen..
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haben auf spezifisch tragische Sujets zurtickgegriffen wie den Orest-Mythos: Sartre
nutze in Les Monches diesen Mythos, um seine Philosophie der Entscheidung zu dra-
matisieren: und mit dem Vichy-Regime abzurechnen. Littell greift den Faden in Les
Bienwveillantes auf und lisst seinen Helden Max Aue sich als Orestes redivivus insze-
nieren — der Muttermord wird hier zur Folie fitr den Genozid,

Die folgende Diskussion wird sich auf vier Texte konzentrieren, welche die Promi-
nenz des Tragischen in Darstellungen der Shoah illustrieren und seine Moglichkeiten
und Grenzen beleuchten. Eine solche exemplarische Diskussion ist natiirlich nicht
erschopfend, aber die Texte sind so ausgewihlt, dass sie sowohl die Prisenz des Tragi-
schen in einer Vielzahl von Genres als auch die Mannigfaltigkeit der Tragikkonzepte
belegen. Delbos Drama Qus rapportera ces paroles? bringt das Leiden im Konzentrati-
onslager auf die Bithne und regt zam Nachdenken iiber die Heroisierung der Opfer
an (II). Borowskis Erzihlungen riicken die Grauzone der Vorarbeiter, Kapos und
Sonderkommandi in den Blickpunke und beleuchten die Problematik des tragischen
Konflikes fiir Erzdhlungen tiber Konzentrationslager (ITF). Der Historiker Hiligruber
findet tragische Helden und Konflikee auf der Seite der Ticer bei der Verteidigung
der Ostfront (IV). Les Bienveillantes bietet, so wird gegen Interpretationen von Lit-
tells Romans als revisionistisch gezeigt, cin postmodernes Spiel mit der Form der Tra-
godie (V). Abschliefend wird ein kurzer Blick auf eine antike Tragodie, die Perser, die
Problematik eines tragischen emplotment der Shoah unterstreichen (VI).

Tragisches Leid und Heldentum: Charlotte Delbo,

Qui rapportera ces paroles?'®

Die Besetzung und der Rahmen von Qui rapportera ces paroles? erinnern an cine grie-
chische Tragddie, die menschliches Leiden in besonders ergreifender Weise darstellt:
Im Zentram der euripideischen Troerinnen steht die Klage der trojanischen Frauen
nach der Einnahme ihrer Stadt und vor threr Deportierung nach Griechenland. Del-
bo bringt 23 Résistance-Kampferinnen im Konzentrationslager auf die Bithne. Am
Ende des Dreiakters, nach 70 Tagen im Konzentrationslager, sind zwei {ibeig. Die
Autoreferentialitit von Qui rapportera ces paroles? ist ausgeprige: In einem Prologund
Epilog durchbrechen Schauspielerinnen die dramatische Illusion, um sich direkt an
das Publikum zu wenden. Frangoise, die allein den Prolog und zusammen mit Denise
den Epilog spricht, distanziert sich auch in einem Monolog am Ende des 2. Aktes
durch das Priteritum von der Handlungund fragt: ,Et maintenant, combien en reste-
t-il? Peut-on jouer une piéce avec des personnages qui meurent avant qu'on ait eu le

10 Charlotte Delbo, Qus rapportera ces paroles?, Paris 1974; Niheres zum Scick s. beispielsweise: Ro-
bert Skloot, The Darkness We Carry. The Drama of the Holocanst, Madison 1988, 17-18; 31-32;
Claude Schumacher, ,Chaslotte Delbo. Theatre as Means of Survival®, in: ders. (Hrsg, ), Staging the
Holocanst. The Shoab tn Drama and Performance, Cambridge 1998, 216-228; Vivian M. Patraka,
Spectacular Suffering: Theatre, Fascism, and the Holocaust, Bloomington 1999, 103-105; Gene A.
Plunka, Holocanst Drama: The Theatre of Atrocity, Cambridge 2009, 76-82.
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temps de les connaitre? Moi non plus, je n’ai pas eu le temps de les connaitze.“! ' Die
Vernichtungsmaschinerie, der die Frauen zum Opfer fallen, bedroht die Maglichkeit
des Dramas selbst. Die Aurtoreferentialitic demaskiert hier weniger den fiktionalen
Charakter des Stiickes als dass sie einen Einbruch der dargestellten Wirklichkeit in
das Bithnengeschehen darstellt.

Subtiler, aber firr meine Interpretation wichtig ist die Metalepse in der Frage, die
dem Stiick auch seinen Titel gegeben hat, Die Frauen reflektieren immer wieder dar-
tiber, ob sie threm Leiden nicht ein Ende setzen sollen. Der wichtigste Grund gegen
Suizid isc der Wille, Zeugnis fiir spitere Generationen abzulegen.'* In der ersten Sze-
ne sagt erwa Claire, um Frangoise vom Selbstmord abzuhalten: , 11 faut qu'il y en ait
une qui revienne pour fui donner son nom: Auf den Einwand, dass sie umsonst stiic-
ben und bereits tot seien, erwidert sie: ,5i le monde n'en sait jamais rien. Mais il y en
aura une qui rentrera et qui parlera, et qui dira, et qui fera savoir, parce que ce nest pas
nous qui sommes en cause, cest Phistoire et les hommes qui veulent connattre lenr
histoire™? Dass Qui rapportera ces paroles? Medium fiir das Zeugnis ist, das die Opfer
ablegen, wird im Epilog explizit gemache:

Frangoise: ,Nous sommes revenues pour vous dire/ et nous voilh devant vous/ tout
empruntées./ Que dire.../ Commenr dire...”

e , . .
Penise: ‘i,,C est que A d’olt nous revenons/ Les mots ne voulaient pas dire la méme
chose.”!

Frangoise und Denise (oder die beiden Schauspielerinnen?) stellen zwar das Ungenii-
gen ihrer Worte fest, unterstreichen aber zugleich ihren Zeugnischarakter. Qui rap-
portera ces paroles? ist das Zeugnis von Charlotte Delbo, die selbst als Widerstands-
kiimpferin in Auschwitz interniert war.'s

Das Ziel der Zeugenschaft kann nicht nur als eine Reflexion des Stiickes auf sich
selbst gelesen werden, sondern trigt zur Charakeerisierung der Frauen bei: Es eréffnet
ihnen im sinnlosen Universum des Konzentrationslagers eine Perspektive und gibt
ihrem Leiden eine heroische Note. Delbo stelle schonungslos die Entwirdigung der
Frauen durch den kérperlichen Verfall dar, der nicht nur ihre weibliche Identitit, son-
dern auch physische Integrivit angreift:' ,Rien, sauf la dysentesie. Tu ne peux plus te
regarder toi-méme quand tu ten vas en eau sale, quand la diarrhée coule de toi nuit et
jour sans que tu puisses rien pour l'arréter, pour te cacher, pour te laver. Je m'en vais en

«]7 " . . . N .
eau sale"!’” Withrend Yvonne beschreibe, wic sich ihr Kérper in schmutziges Wasser

11 Chatlotte Delbo, Qui rapportera ces parolesi, 54-55.

12 Zu diesem Motiv fitr Opfer der Endlésung’ im Allgemeinen s, zum Beispiel Sidra DeKoven Ezzahi,
By Words Alone. The Holocanst in Literature, Chicago 1980, 21,

13 Charlotre Delbo, Qs rapportera ces paroles?, 135,

14 Charlette Delbo, Qui rappoertera ces paroles?, 76,

15 Nach Claude Schumacher, ,,Charlotte Delbo® 218-219 dient F rangoise, die teilweise die Rolle ei-
nes epischen Erzihlers itbernimme, Delbo als Alter Ego in der Handlung,

16 Zum Kérper in Qui rapportera ces paroles? s. Gene A, Planka, Holocaust Drama, 76-82.

17 Charlotte Delbo, Qui rapportera ces paroles?, 1718,

tét, 113-131. Wilhelm Fink, Minchen.
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auflst, wird spater das Ohr von Monique von einer Ratte gefressen.'® Das Ziel der
nationafsozialistischen Vernicheungspolitik, ihre Opfer und Gegner ihrer menschli-
chen Wiirde zu berauben, wird hier sinnfillig. Und trotzdem erscheinen die Frauen in
Delbos Stiick als Heldinnen. Sie setzen sich der Anonymisierung entgegen, indem sie
sich emphatisch bei ihren Namen nennen, trotzen der Bruralitde mit kérperlicher
Nihe und leisten ihrer Vernichtung Widerstand durch die Sorge fiireinander. Der
Witle, der Nachwelt als Zeuge zu dienen, gibt dem Leben selbse unter den unmensch-
lichen Bedingungen des Konzentrationslagers einen Sinn und mache die Fraven zu
Heldinnen: ,Peut-étre quici nous lutrons parce que la hutte est surhumaine, déme-
suréel?

Der heroische Charakter der Frauen wird dadurch unterstrichen, dass sic als Wi-
derstandskampferinnen interniert sind. Sie setzen im Lager den Kampf fort, den sie
bereits davor gefithre haben. In der vorietzten Szene ceilt Gina Frangoise mit, dass sie
in den elektrischen Zaun laufen und sich so umbringen werde.** Mit ihrem Suizid
hért Gina avf, dem Schrecken des Lagers zu trotzen, um spiter einmal Zeugnis able-
gen zu kénnen. Thre Entscheidung ist aber gerechtfertigt — zumindest wird sie von
Frangoisc akzeptiert — und verstirkt den heroischen Tenor des Stiickes: So st der Tod
das cinzige Mittel fiir Gina, um sich dem Sonderkommando zu entziehen, mit dem
sic bei der Exekution von Kindern assistieren miisste. Dadurch grenzt Delbo ihre Pro-
tagonisten von der Grauzone der erzwungenen Kooperation mit den Tétern ab, die
in den Berichten vieler Uberlebender einen so prominenten Platz einnehmen,

Wie bereits erwihnt, hinterfragen die beiden {iberlebenden Charaktere im Epilog
diec Maglichkeit, Zeugnis zu geben. Neben der Angst, keinen Glauben zu finden,
steht das epistemologische Problem, in welcher Sprache die Erfahrungen auszudrit-
cken sind.2! Bereics in der 4. Szene des 3. Akres bemerke Frangoise: ,,Nous expliquer-
ons et personne ne comprendra. Nous ne pourrons jamais donner 4 voir ce que nous
avons vu?? Und doch fihrt Qui rapportera ces paroles? den Zuschauern das Leiden
der Opfer der ,Endlésung’ vor Augen. Frangoise stellt fest, dass die SS-Ménner sie
nicht sehen.? In Delbos Stick dagegen sind nur die Frauen auf der Bithne, die SS-
Minner sind laut Regie-Anweisung nicht zu schen. In dieser Inversion der (Un)Sicht-
barkeit lisst Qui rapportera ces paroles? die Opfer iiber thre Morder triumphieren.

Qui rapportera ces paroles? wird immer wieder als eine gelungene Dramatisierung
der Erfahrungen im Konzentrationslager aufgefihrt. Schuhmacher erwa nennt das
Stitck ,the most powerful theatrical ext that T have ever read“** Und doch illustriert

18 Charlotie Delbo, Qui rapportera ces paroles?, 62.

19 Charlotte Delbo, Gui rappartera ces parales?, 68,

20 Charlotte Delbo, Qui rapportera ces paroles?, 73-75.

2% Charlotee Delbo, Qui rapportera ces paroles?, 76-77.

22 Charlotte Delbo, Qui rapportera ces pareles?, 67. S.a. die peintierte Zuspitzung in 68: Gina: ,,Ne serait-
ce e pOUL COMMURIQUET c¢ $avoit que nous avens gagné.” Denise: ,Cest un savoir incommunicable
et, comme P'a dit Francoise, tout & Pheure, inutile” Zur Nutzlosigkeit des Wissens s. bereits den letz-
ten Satz des Prolags (9): Puisque ces choses que je pourrais dire/ ne vous serviront/ A rien [.]-

23 Charlotte Delbo, Qui rapportera ces paroles?, 65-66.

24 Claude Schumacher ,Chartotte Delbo®, 216, S.a. Gene A. Plunka, Holscanust Drama, 82: 2 major
theacrical achievement®.
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es einen Aspeke, der an eragischen Darstellungen der Shoah kritisiert worden ise, Del-

bo portraitiert nicht nur auf drastische Weise das Leiden, sondern prisentiert, wie wir .

geschen haben, die Opfer auch als Heldinnen. Noch deutlicher ist diese Tendenz
etwa in Erwin Sylvanus’ Dy Korczak and the Children, hier zusitzlich problematisch
durch die Nazi-Vergangenheit des Autors: Indem Korezak mit seinen Kindern ins
Konzentrationslager geht, hilt er auch im Angesicht des eigenen Todes an einer mo-
ralischen Ordnung fest und wird zum Helden, Gegen derartige Tragédien wendet
Irving Howe ein:

In classical tragedy, man is defeated; in the Holocaust, man is destroyed. In tragedy,
man struggles against forces that overwhelm him, struggles against the gods and
against his own nature; and the downfall that follows may have an aspect of grandeur.
This struggle allows for the possibility of an enlargement of character through the

purgation of suffering, which in turn may bting a measure of understanding and 2
kind of peace.

Die Massenvernichtung richtete sich aber groftenteils niche gegen Widerstands-
Iimpfer; fiir die meisten Opfer entbehrre das Leiden jeglichen Sinns, Fiir Howe und
andere steht die Stilisierung der Shoah als Tragtidie in der Gefahr, den Exfahrungen
der Opfer einen Sinn einzuschreiben, den sie nicht hatten.® Die aus Leiden gewon-
nene Nobilitierung des tragischen Helden ist eine Figur, die der industrialisierten
Vernichtung anonymisierter Massen nicht gerecht wird. ¥

Vor allem in Auseinandersetzung mit den Werken von Frankl und Bettelheim har
Langer herausgearbeitet, dass Konzepte wie ,tragic suffering® und ,heroic resistance*
dem Leiden der meisten KZ-Hiftlinge unangemessen sind. Sic sctzen eine moralische
Ordnung voraus, die im Kosmos des Konzentrationslagers nicht mehr existierte, 2
Die Verzesrungen, die entstehen, wenn die géeelich sanktionierte Ordnung der Tra-
godie auf die Shoah tibertragen wird, lisst sich an einem Kommentar von Primo Levi
zur Bedeutung von Odysseus in seinem Werk ablesen: , Auschwitz serait la punition
des barbares, de IAllenagne barbare, du nazisme barbare, contre la civilization juive,
cest-d-dire la punition de [audace, de [a méme manidre que le naufrage d'Ulysse est la
punition d'un dien barbare contre laudace de Thomme ™

Die Referenzen auf Odysseus in Levis Werk lassen sich als Versuch deuten, die
Krifte der Zivilisation gegen die Barbarei zu mobilisieren.®® Zugleich markiert der
gerade zitierte Vergleich implizic die Grenzen der Ahnlichkeit zwischen Odysseus

25 IrvingHowe, , Writing and the Holocaust®, in; Berel Lang (Hrsg.), Writing and the Holocaust, New
York 1988, 175199, 190; Lawrence L. Langer, Fersions of Survival, The Holocaust and the Human
Spint, New York 1982, 85--86.

26 George Steiner, ,, I'ragedy’, Reconsidered*, 15: ,I¢ is virtually indecent to envisage high cragedy enga-
ging recent and cusrent events as Greck tragedy engaged the Persian wars or the massacre ar Miletus.”
Zur Absenz von Sinn im Leiden der Opfer s.a. Lawrence L. Langer, , The Literature of Auschwitz,
in: Harcld Bloom {Hrsg.), The Literature of the Holocaust, Philadelphia 2004, 171192, 172-174.

27 Michael R. Steele, Christianity and Tragedy, Westpore 1993, 29 und 4950,

28 Lawerence L. Langer, Versions of Survival, 1-65,

29 Levi zitiert nach: Myriam Anissimay, Primo Levi ou la tragédie d'un optimiste, Paris 1998, 265.

30 Philippe Mesnard, Témoignage en résistance, Paris 2007, 123-124.

3-131. Wilhelm Fink, Mlnchen.
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und anonymisierrem KZ-Hiftling: Selbst wenn wir die schwierige Frage nach der
Schuld des Odysseus fiir seine Leiden ausblenden, ist offensichtlich, dass die Gotter,
die das Epos mit der Tragédie teilt, der von Menschen ins Werk gesetzten Vernich-
tungsmaschinerie nicht entsprechen. Ob man nun die Willkiir oder die Gere chrigkeit
der Gétter betont, sie sind ungeeignet als Paradigma fur die Birokratie der LEndis-

sung’.

Tragischer Konflikt: Borowski,
Bei uns in Auschwitz und andere Evziihlungen

Im Film Sophie’s Choice (1982) freundet sich ein junger Schriftsteller mit cinem pol-
nischen Immigrancenpaar, Sophie und Nathan, an. Stingo, so der Name des Schrift-
stellers, verliebt sich in Sophie, und als die Streitigkeiten zwischen ihr und dem eifer-
siichtigen Nathan eskalieren, fieht er mic ihr in ein Hotel. Im Bett enchiille sie ithm,
dass sic in Auschwitz, vor die Wahl gestellt, entweder ihre Tochter oder thren Sohn
vor der Vergasung zu recten, sich fiir letzteren entschied. Wihrend Stingo schlift,
kehrt Sophie zu Nathan zuriick und begeht gemeinsam mit ihm Selbstmord. Nicht
16sbare Dilemmata wie in Sophies Entscheidung zwischen Sohn und Tochter sind
nicht zuletzt im Gefolge Hegels zum Kern des Tragischen erklire worden. Hegel hat
den tragischen Konflike vor allem am Beispiel der Antigone entfalter, in der das Reche
des Staates, in diesem Fall Kreons Verbot, Polyneikes zu bestatten, dem Naturrecht,
also Antigones Picht, den Bruder zu bestatten, gegentibersteht”’ Der tragische
Konflike verwringe Schuld und Unschuld miteinander: Gerade indem sie ihrer
Plichr als Schwester nachkommt und Polyneikes bestattet, verstofsr Antigone gegen
das Recht des Sraates und wird schuldig.

Die Darstellung der Erfahrungen von Opfern der Shoah als tragischer Konflike ist
nicht unproblematisch, schreibt sie diesen, wenn auch in vermictelter Form, doch
Schuld zu. Howe bemerke ,that there are sisuations so extreme that it scems immoral
to make judgements about those who must endure them!* Auch Robert Skloot kri-
tisiert Dramen wie Stanley Evelings The Strange Case of Mariin Richrer (1967) und
Rene Kaliskys Jim the Lionhearted (1972), die in der Gefahr stehen, die Grenzen zwi-
schen Opfern und Titern zu verwischen. Agamben weist auf cinen grundlegenden
Unterschied zwischen dem klassischen tragischen Helden und den Opfern der Shoah
hin. Wahrend Erstere subjektiv unschuldig und objektiv schuldig seien, sei bei Letz-
terem das Vechiiltnis umgekehrt: ,In einer an Parodie grenzenden Umkehrung des
tragischen Schemas fithlr er sich unschuldig gerade an dem, fiir das der tragische Held
sich schuldig fithlt, und schuldig genau dort, wo dieser sich unschuldig glaube!*

31 Fiir eine konzise Ubersicht iiber dic Enrwicklung von Hegels Antigone-Interprezation, die erheb-
lich komplexer als die hier wiedergegebene Formel ist, S. George Steiner, Antigone, Oxford 1984,
19-42.

32 Irving Howe, , Writingand the Holocaust®, 184.

33 Giorgio Agamben, Was von Auschwitz blieh. Das Archiv und der Zeuge, Frankfurta M. 2003, 84.
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Agamben bemerkt fernerhin, dass die Figur des Schuldig-Unschuldigen von Natio-
nalsozialisten zur Exkulpation missbraucht und damit diskreditiert wurde.**

Die Anwendbarkeit des tragischen Paradigmas héingt nicht zuletzt vom Stadium
der nationalsozialistischen Vernichtungspolitik ab. Je niher die Vesfolgten der Inter-
nierung und Exckution kommen, umso enger ist der Raum fiir Entscheidungen abge-
steckt, die tragischen Charakter haben kénnen. Und doch zeigt das Werk von Tade-
usz Borowski die Bedeutung, die der tragische Konflikt in abgewandelter Form fiir
Darstellungen des Lebens im Konzentrationslager haben kann.”® Die kurzen Erzih-
lungen, in denen Borowski seine Erfahrungen in Auschwitz und Dachau verarbeitet,
haben seit ihrem Erscheinen Leser ebenso beeindruckt wie verstre, Flochse niich-
tern, mit grofer Knappheit und beilendem Zynismus beschreibt Borowski aus der
Perspektive eines Ich-Erzihlers das Leben der Internierten. Borowski spitzt die Un-
moglichkeit, fiir das Schrecken der Konzentrationslager angemessene Worte zu fin-
den, zu; cine Reflexion itber menschlichen Ausdruck in ,Und sie gingen...” enthilt in
nuce diesen Aspekt seiner eigenen literarischen Agenda: ,Ein Mensch hat nur eine
beschrinkte Auswahl von Reaktionen, mit denen er auf grofic Empfindungen und
gewaltige Leidenschaften antwortet. Er zeigt sie niche anders als die kleinen, gewohn-
ten Reaktionen, Auch die Worte sind die gleichen, einfachen Worte! 26

Dic oft emotionslose Darstellung schockiert, vor allem wenn Alltdglichkeiten und
Monstrosititen im gleichen Aremzug erwihnt werden. Zu Beginn der genannten Er-
zahlung beispielsweise beschreibt Borowski den Fubaliplatz, den die Hiftlinge an-
legren, und berichtet dann von cinem Fufiballspiel. Der Erzihler steht im Tor und
sicht, als er sich umwendet, um einen Ball zu holen, wie ein Zug ankommt: ,Von
weitem sah ich nur die bunten Kleckse der Frauenkleider. Offenbar trugen die Frauen
Sommerkleider, zum erstenmal in diesem Jahr. Die Minner hatten ihre Jacken ausge-
zogen, dic weien Armel leuchtecen. Die Prozession schob sich langsam vorwirts:®’
Das Spiel geht weiter. Als der Erzihler sich das nichste Mal umdreht, sind die Men-
schen verschwunden; die Rampe ist leer: ,Ich kehrte mic dem Ball zusiick und warf
ihn ins Spiel. Eine Ecke. Zwischen zwei Eckballen hatte masn hinter meinem Riicken

dreitausend Menschen vergast™ Die unvermiteelte Gegenitberstellung der Vergasung -

mit dem Allag, hier einem FuRballspiel, unterserichen durch die Ironie in ,,Prozessi-
on® und den heiter-festlichen Tenor, den Sommerlkleider und weiffe Hemden evozie-
ren, betont das Grauen des Konzencrationslagers.

Die schnérkellose Darstellung der Massenvernicheung als Teil des Alltags spiegelt
zugleich die Abstumpfung und Verrohung wieder, welche die Hiftlinge duschlaafen,
In ,Bei uns in Auschwitz® erwihnt der Erzihler das Museum: ,,Dort werden die Bil-

34 Giorgio Agamben, Was von duschwitz bleibt, 85-86.

15 Tadeusz Borowski, Die steinerne Welt, Miinchen 1963 bietet eine Auswahl von Geschichten aus -

dem Polnischen ins Deutsche ibersetzt, Zu Borowskds Werk s. zum Beispicl Sidra Dekaven Ezrahi,

By Words Alone, S1-60; Lawrence L. Langer, Fersions of Survival, 103-124; Philippe Mesnard, T¢- -

mieignage en résistance, 222-231.
36 Tadeusz Borowski, Die steinerne Welt, 199-200.
37 Tadeusz Borowski, Die steinerne Welt, 187.
18 Tadeusz Borowslki, Die steinerne Welt, 187-188.
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der aufbewahrt, die man aus den Briefen herausgeholt hat, sonst nichts, Schade, der
Platz wiirde sich hervorragend zur Autbewahrung der halbgebackenen menschlichen
Leber eignen, die mein griechischer Freund angeknabbert hatte und fiir die er fiinf-
undzwanzig auf den nackeen Arsch bekam!®? Der Kannibalismus, hier en passant er-
withne und mit dem makabren Euphemismus ,anknabbern” benanne, illustriert das
Verschwinden ethischer und zivilisatorischer Standards unter den Hiftlingen. An-
drzej Wirth hat hier eine neue Konzeption der Tragik ausgemacht:

Deer Held in Borowskis Erzithlungen ist ein Held ohne Alternative. Er befindet sich in
jener Situation, in der es keine Wahl mehr gibe; dena jede Wahl ist gleichbedeutend
mit Untergang [...]. Borowski will als Kiinstler die objckrive Tragik definieren, die
aus der Situation, nicht aber aus der Gedfie des Charakrers resultiert. Solche Tragik
lifle keine Chance fiir die Reinigung des Helden durch Leiden (Katharsis).®

Der klassische tragische Konflikr zwischen zwei Wertsystemen ist bei Borowski zuge-
spitzt zut Aporie — der KZ-Insasse hat keine Entscheidungsfreiheit, sondern ist den
Mechanismen cines Systems ausgeliefert, das mit erbarmungsloser Logik zur Vernich-
tung fithrt. In ,, Tod eines Aufstindischen” wird ein Hiftling von einem Mitgefange-
nen, der am Verhungern ist, um eine Zuckerriibe gebeten. Egal ob er ihm die Ritbe
gibt oder nicht - der andere wird sterben, entweder am Hunger oder aber weil er sich
den Magen verdirbe.*' Borowski arbeitet schonungslos heraus, dass der univers concen-

. trationnaire den Hiftling, wenn er itberleben will, dazu zwingt, Schuld auf sich zu

laden: ,Hier weifs jeder von jedem alles: was und von wem er organisierte, wen er
verriet und mit bloffer Hand erwiirgte, und jeder lichelt, sobald du iiber jemanden
ein gutes Wort sagstf‘42

Eine Szene aus ,,Bitte, die Herrschaften zum Gas!™ zeigt auf erschiitternde Weise,
wie die Moglichkeit ethischen Handelns im Konzentrationslager erodiert: Bei der An-
kunft eines Zuges versuchr eine Frau ihr Kind zuriickzulassen. Jemand fordert sie dazu
auf, das Kind anf den Arm zu nehmen. ,,,Esist nicht mein Kind! schreit die Frau, wild
und hysterisch, bedeckt ihr Gesicht mit beiden Hinden und fingt an zu lanfen. Sie
wilt unter denen untertauchen, die nicht auf die Lastwagen miissen, will zu FuR gehen,
mit denen, die leben werden. Sie ist jung, gesund und schén. Sie will leben. ,Mama...
Mama... Lauf nicht weg... Warte... Mama!‘,Das ist nicht mein Kind!* Ein russischer
Hiftling, der beim Laden der Wagons hilft, holt sie ein und schlige sic zn Boden:
»Du! Du Miststiick! Jidische Fure! Vor deinem Kind ldufst du davon? Ich zeig dir’s,
du Hure!™ Er wirft die Frau auf den Lastwagen und das Kind hinterher, ihr zu Fiflen.

39 Tadeusz Borowski, Die steinerne Welt, 142.

40 Andrzej Wirch, ,Die unvollstindige Rechnung des Tadeusz Borowski”, in: Tadeusz Borawski
(Hrsg,), Die steinerne Welt, Miinchen 1963, 270; s.a, Andrzej Witth, ,A discovery of Tragedy. [The
incomplete account of Tadeusz Borowskil®, in: Pofish Review 12 (1967) 3, 43-52, Wirths Ansatz
;rir{ioaufgcyiffcn von Lawrence L. Langer, Fersions of Survival, 103f; Robert Skloot, The Darkness,

41 Tadeusz Borowski, , Tod eines Aufstindischen®, in: ders, {Hrsg.), Bei uns in duschwitz, Minchen
2008, 222245,

42 Tadeusz Borowski, Diesteinerne Weft, 138.
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Das ethische Dilemma dieser Szene ist vielfiltig: Ist die Frau zu verurteilen, die um des
eigenen Uberlebens willen ihr Kind aufgibt? Handelt der russische Gc‘:fangene, der sie
zuriickhilt, richtig? Die Absurditit ethischer Utteile iber Gefangene im Konzcntrat?-
onslager wird deutlich, wenn der SS-Mann, der den reibungslosen Ablauf der Exekuti-
on sichert, die Intervention des Russen kommentiert: ,,Gut gemacht! So straft man
Rabenmiitter’, sagt der SS-Mann, der neben dem Wagen steht. ,Gut, gut, Russkjf‘f43

Trotzdem sind ethische Fragen ir Borowskis Erzihlungen prisent; immer wieder
denken die Charaktere iiber Gut und Bése nach. In ,Bitte, die Herrschaften zum
Gas!“ etwa fragt der Erzihler scinen franzésischen Compagnon: ,,DU:‘, Henri, {‘Jb wir
gute Menschen sind?“# In ,,Und sie gingen" unterhilt sich eine Blockileeste mic dem
Erzahler iiber ein Leben nach dem Tod und fragt, ob Béses bestraft wird, eine Frage,
dic der Erzahler am Ende der Geschichte pointiert wiederholt.** Die Auflésung klarer
ethischer Kategorien im Leben der Internierten wird dadurch bcsond‘crs deutlich,
dass Borowski in vielen seiner Geschichten die Perspektive eines privilegierten Vorar-
beiters wihle.® Damit befeuchtet er die Grauzone, in der Hiftlinge ihr Leben dadurch
verlingerten, dass sie sich an der Exckution ihrer Leidensgenossen beteiligten, am
drastischsten in der Form von Sonderkommandi, welche in den Gaskammern assis-
tvierten, In Borowskis Erzihlungen fihrt der tragische Konflike nicht nur zu einer
Auflésung der Grenze zwischen Opfer und Téter; durch seine Zuspiczung dcmo-ns—
triert Borowski zugleich einen besonders infamen Aspekt der Shoah: Das ,Dritte
Reich’ machee aus dem Mord an Juden, Kommunisten, Homosexuellen und anderen
nicht nur eine Industrie, sondern zwang auch die Opfer, sich in der Durchfiihrung
ihrer eigenen Vernichtung zu verstricken.

Die Tragédie der Deutschen im Osten: Hillgruber, Zweierles Untergang

Die Figuren des tragischen Helden und des tragischen Konflikts werden nicht nur fiir
die Opfer der Shoah, sondern auch fiir die Titer in Anspruch genommen. Bereits ct-
wihnt worden ist die Behauptung von Eichmanns Verteidiger, sein Klient fithle sich
nur vor Gott, aber nicht vor dem Gesetz schuldig. Hier soll kurz der Versuch cines
professionellen und renommierten Historikers vorgestelle werden, den Einsatz der
Wehrmacht im Osten als tragisch darzustellen. Damit kommen wit nach Drama u.nd
Erzihlung zur Geschichtsschreibung als einer weiteren Gattung, in welcher das,Dritte
Reich' als Tragddie gedacht wird. 1986 publizierte der Kélner Zeithistoriker Andrea.s
Hillgruber ¢in Bindchen miv zwei Essays uncer dem Titel: Zweierlei Unfer%mg Die
Zerschlagung des Deutschen Reiches und das Ende des europdischen Judentums” Im exs-

43 Tadeusz Borowski, Die steinerne Welt, 124—125.

44 Tadeusz Borowski, Die steinerne Welr, 120.

45 Tadeusz Borowski, Die steinerne Welt, 195 und 203,

46 Andrzej Wirth, ,Die unvollstindige Rechnung des Tadeusz Borowski®, 47f4'9.

47 Andreas Hillgraber, Zuweierlei Untergang. Die Zerschiagung des Dentschen Reiches und das Ende des
enrapdischen Judentums, Betlin 1986,

DIE TRAGODIEN DER SHOAH 123

ten, 62 Seiten wmfassenden Essay beschiftige sich Hillgruber mit der Niederlage
Deutschlands im Osten 1944/45; im zweiten, mit 23 Seiten wesentlich kiirzeren Auf.
satz geht es um den Mord an den europiischen Juden. Die beiden Studien stehen un-
verbunden nebencinander, lediglich ein Vorwort stiftet explizit eine Verbindung zwi-
schen ,zwei nationale(n) Katastrophen [...], deren Nachwirkungen voraussichtlich
noch mehrere Generationen niche nur die unmittelbar beeroffenen Nationen, sondern
alle Européer direke oder indirekt zu tragen haben werden®® Zuveierfei Untergang wur-
de sehr kontrovers diskutiert und eréffnete einen Nebenschauplatz des Historiker-
streites, den Ernst Nolees Relativierung der Shoah ausgeldst hatte,”

Sehen wir uns zuerst die von Hillgruber fiir dic wZerschlagung des Deutschen Rei-
ches” proklamierte Tragik an, bevor wir uns ihrer Gegeniiberstellung mit der Shoah
zuwenden. Die Tragddie des Deutschen Reiches, wie Hiligruber sie sicht, umfasst
beide Aspekte, denen wir in Darstellungen der Shoah aus Opferperspektive begegner
sind, sowohl tragischen Konflikt als anch heroisches Leiden. Die Verteidigung der
Ostfront war ambivafent: Auf der einen Seite ermbglichte sie cinen Fortgang der
Massenvernichtung und stitrzee das Regime von Hitler; auf der anderen Seite, so Hill-
gruber, war sie der Versuch, deutsches Land im Osten zu retten, und bewahrte Milli-
onen von Deutschen davor, in russische Gefangenschaft zu fallen. Voller Pathos zi-
tiert Hillgruber aus den Memoiren des Generals Réhriche: Was fiir ein schauerliches
Dilemma spricht aus dem Satz: Wofiir kimpfen wir denn hier an der San-Front?
Land unserer Viter — und Hitler! Wie wollen Sie sich aus diesern Konflikt 16sen, aus
der verhiingnisvollen Verstrickung #> Der Vergleich der Militirs im Osten mit den
Attentitern vormn 20. Juli mache Hillgrubers Sympathien fiir die Entscheidung, die
Ostfront zu verteidigen, deutlich: mit der sgesinnungsethische[n] Haltung der Min-
ner des 20. Juli, die sich in aufenpolitisch lingst aussichtsloser Konstellation zum
Attentat auf Hitler entschlossen, um der Welt ein Zeichen der Existenz eines ,anderen
Deutschlands’ zu geben®,*! kontrastiert die »verantwortungsethische Position der Be-
fehlshaber, Landrite und Blirgermeister, aus deren Sicht alles darauf ankam, wenigs-
tens einen schwachen Schleier von Sicherungen an der ostpreuischen Grenze aufzu-

48 Andrcas Hillgruber, Zueierlei Untergang, 9.

49 S, beispiclsweise dic polemischen Reaktionen von Jiicgen Haberrmas, ,Eine Art Schadensabwick-
lung®, in: Rudolf Augstein/Karl Dietrich Bracher/Martin Broszat (Hrsg.), ., Historikerstveit® Die
Dokumentation der Kontvoverse um die Finzigartigheit dev nationalsozialistischen Judenvernichtung,
Miinchen 1987, 62-76; Michael Brumlik, ,Neuer Sraatsmythos Ostfront, in: Rudolf Augstein/
Karl Dietrich Bracher/Martin Broszat {Hrsg,), ,Historikerstreit®, Die Dokumentation dev Kontro-
verse wim die Einzigartigkeit der nationalsozialistischen Judenvernichtung, Miinchen 1987, 77-83;
aber auch die Verteidigung von Klaus Hildebrand, ,Das Zeitalcer der Tyrannen®, in: Rudolf Aug-
stein/Kal Dietrich Bracher/Martin Broszat (Hrsg), , Historikerstreit™ Die Dobumentation dor
Kontroverse um die Finzigartigheit der nationalsozialistischen Judenvernichtung, Miinchen 1987,
84-92. Hans-Ulrich Wehler, Entsorgung der deutschen Fergangenheit? Ein polemischer Essay zum
Historikerstreit; Minchen 1988, dokumentiert die Debatte aus einer Hillgruber gegeniiber sehr
kritischen Perspektive,

50 Andreas Hillgruber, Zweierlei Untergang, 22.

51 Zur Fragwirdigkeic diescr Einschimung der Attentiter s. Hans-Ulrich Wehler, Entsorgung der
dewtschen Vergangenheit?, Sif
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Das ethische Dilemma dieser Szene ist vielfaltig: Ist die Fran zu verurteilen, die um des
cigenen Uberlebens willen ihr Kind aufgibe? Handelt der russische Gefangene, der sie
zuriickhilt, richtig? Die Absurditit ethischer Urteile tiber Gefangene im Konzentrati-
onslager wird deutlich, wenn der S§-Mann, der den reibungslosen Ablauf der Exekuti-
on sichert, die Intervention des Russen kommentiert: ,,,Gut gemacht! So straft man
Rabenmiitter’, sagt der SS-Mann, der neben dem Wagen steht. ,Gut, gut, Russki:“®

Trotzdem sind ethische Fragen in Borowskis Erzihlungen prisent; immer wieder
denken die Charaktere {iber Gut und Bose nach. In ,,Bitte, die Herrschaften zum
Gas!“ erwa frage der Erzihler seinen franzssischen Compagnon: ,,.Du, Henri, ob wir
gute Menschen sind?*# In ,Und sie gingen” unterhile sich eine Blockilteste mit dem
Erzihler tiber ein Leben nach dem Tod und frage, ob Boses bestraft wird, eine Frage,
die der Erzihler am Ende der Geschichte pointiert wiederholt.*> Die Auflésung klarer
ethischer Kategorien im Leben der Internierten wird dadurch besonders deutlich,
dass Borowski in vielen seiner Geschichten die Perspektive cines privilegierten Vorar-
beiters withlt.* Damit beleuchtet er die Grauzone, in der Haftlinge ihr Leben dadurch
verlingerten, dass sic sich an der Exekution ihrer Leidensgenossen beteiligten, am
drastischsten in der Form von Sonderkommandi, welche in den Gaskamemern assis-
tierten. In Borowskis Erzihlungen fithre der tragische Konflike nicht nur zu einer
Auflésung der Grenze zwischen Opfer und Titer; durch seine Zuspitzung demons-
triert Borowski zugleich einen besonders infamen Aspeke der Shoah: Das ,Dricte
Reich’ machte aus dern Mord an Juden, Kommunisten, Homosexuellen und anderen
nicht nur eine Industrie, sondern zwang auch die Opfer, sich in der Durchfithrung
ihrer eigenen Vernichtung zu verstricken.

Die Tragédie der Deutschen im Osten: Hillgruber, Zuweierlei Untergang

Die Figuren des tragischen Helden und des tragischen Konflikes werden nichr nur fiir
die Opfer der Shoab, sondern auch fir die Tater in Anspruch genommen., Bereits er-
wihnt worden ist die Behauptung von Eichmanns Verteidiger, sein Klient fithle sich
nur vor Gott, aber nicht vor dem Gesetz schuldig, Hier soll kurz der Versuch eines
professionellen und renommierten Historikers vorgestellt werden, den Einsatz der
Wehrmacht im Osten als tragisch darzustellen. Damit kommen wir nach Drama und
Erzihlung zur Geschichtsschreibungals einer weiteren Gattung, in welcher das,Dritte
Reich’ als Tragddie gedacht wird. 1986 publizierte der Kélner Zeithiscoriker Andreas
Hillgruber cin Bindchen mit zwei Essays unter dem Titel: Zweierlei Untergang, Die
Zerschlagung des Deutschen Reiches und das Ende des europiischen Judentums.¥ Im ers-

43 Tadeusz Borowski, Die steinerne Welt, 124-125.

44 Tadeusz Borowski, Die steinerne Welt, 120,

45 T'adeusz Borowski, Die steinerne Welt, 195 und 203.

46 Andrzej Wirth, ,Dic unvollstindige Rechnung des Tadeusz Borowski®, 47-49,

47 Andreas Hillgruber, Zuweierlei Untergang. Die Zerschiagung des Deutschen Reiches und das Ende des
enropdischen Judentums, Berlin 1986,

it 113-131. Wilhelm Fink, Miinchen.
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ten, 62 Seiten umfassenden Essay beschifige sich Hillgruber mit der Niederlage
Deutschlands im Osten 1944/45; im zweiten, mit 23 Seiten wesentlich kiirzeren Auf-
sacz geht es um den Mord an den curopéischen Juden. Dic beiden Studien stehen un-
verbunden nebeneinander, lediglich ein Vorwort stiftet explizic eine Verbindung zwi-
schen ,zwei nationale(n) Katastrophen {...]J, deren Nachwirkungen voraussichtlich
noch mehrere Generationen nicht nur die unmittelbar betroffenen Nationen, sondern
alle Europier direke oder indirekt zu tragen haben werden™® Zweserlei Untergang wr-
de sehr kontrovers diskutiert und eréffnete einen Nebenschauplatz des Historiker-
streites, den Ernst Noltes Relativierung der Shoah ausgelsst hatte.#

Sechen wir uns zuetst die von Hillgruber fiir die ,, Zerschlagung des Deutschen Rei-
ches” proklamierse Tragik an, bevor wir uns ihrer Gegeniiberstellung mit der Shoah
zuwenden. Die Tragodie des Deutschen Reiches, wie Hillgruber sie sicht, umfasst
beide Aspekte, denen wir in Darstellungen der Shoah aus Opferperspektive begegnet
sind, sowohl tragischen Konflike als auch heroisches Leiden, Die Verteidigung der
Ostfront war ambivalent: Auf der einen Seite erméglichte sic cinen Fortgang der
Massenvernichtung und stitzte das Regime von Hitler; auf der anderen Seite, so Hill-
gruber, war sie der Versuch, deursches Land im Osten zu retten, und bewahrte Milli-
onen von Deutschen davor, in russische Gefangenschaft zu fallen. Voller Pathos zi-
tiert Hillgruber aus den Memoiren des Generals Réhricht: ,,Was fiir ein schauerliches
Dilemma spricht aus dem Satz: Wofir kimpfen wir denn hier an der San-Front?
Land unserer Viter — und Hitler! Wie wollen Sie sich aus diesem Konflikt 16sen, aus
der verhdngnisvollen Verstrickung > Der Vergleich der Militirs im Osten mit den
Artentitern vom 20. Juli macht Hillgrubers Sympathien fiir die Entscheidung, die
Ostfront zu verteidigen, deutlich: mit der ,,gesinnungsethische{n] Halcung der Min-
ner des 20. Juli, die sich in aufenpolitisch lingst aussichtsloser Konsteliation zum
Attentat auf Hitler entschlossen, um der Welt ein Zeichen der Existenz eines ,anderen
Deutschlands’ zu geben®>* kontrastiert die ,verantwortungsethische Position der Be-
fehlshaber, Landrite und Biirgermeister, aus deren Siche alles darauf ankam, wenigs-
tens einen schwachen Schleier von Sicherungen an der ostpreuflischen Grenze aufzu-

48 Andreas Hillgruber, Zweierlei Untergang, 9.

49 S beispielsweise die pelemischen Reakticnen von Jiirgen Habermas, ,,Eine Act Schadensabwick-
Jung®, in: Rudolf Augstein/Karl Dietrich Bracher/Martin Broszat (Hrsg,), . Historikerstreit”. Die
Dokumentation der Kontroverse um die Eingigartigkeit dev nationalsogialistischen Judenvernichtung,
Miinchen 1987, 62-76; Michael Brumlik, ,Neuver Staatsmythos Ostfront”, in: Rudolf Augstein/
Kari Dietrich Bracher/Martin Broszat (Hrsg,), ., Flistorikerstreiz’. Die Dokumentation der Kontro-
verse um die Einzigartigheit dey nationalosialistischen Judenvernichtung, Miinchen 1987, 77-83;
aber auch die Verteidigung von Klaus Hildebrand, ,,Das Zeitalter der Tyrannen®, in: Rudolf Aug-
stein/Karl Dietrich Bracher/Martin Broszat (Hrsg), ,Histarikerstreit” Die Dokumentation der
Kontroverse um die Einzigartigheit der nationalsozialistischen Judenvernichtung, Minchen 1987,
84-92. Hans-Ulrich Wehler, Entsorgung der dentschen Vergangenheit? Ein polemischer Essay zum
Historikerstreir; Miinchen 1988, dokumentiert die Debatte aus einer Hillgruber gegeniiber sehr
kritischen Perspektive.

50 Andreas Hillgruber, Zuweierlei Untergang, 22.

51 Zur Fragwirdigkeiv dieser Einschirzung der Actentiter s. Hans-Ulrich Wehler, Entsorgung der
dentschen Vergangenheit?, 51F.
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bauen, um das Schlimmste zu verhindern: die drohende Orgie der Rache der Roten
Armee [...]">?

Wihrend Hillgruber nur kurz eewihnt, dass an der Ostfront auch Hitler und das
System der Konzentrationslager verteidigt wurden, erdrtert er ausfithrlich die heroi-
sche Unternchmung, ,einen Schutzschirm vor cinem jahrhundertealten deutschen
Siedlungsgebiet“*® zu errichten und den dort beheimateten Ostdeutschen die Flucht zu
erlauben,’® Hillgruber attestiert der sowjetischen Kriegsfithrung unter Stalin ,,barbari-
sche Ziige*> und beschwért immer wieder eindringlich die Bedrohung: ,Vergewalti-
gungen in cinem bis dahin kaum vorstellbaren Ausmafi, vielcausendfacher Mord und
Massendeportationen®® Die driickende numerische Uberlegenheit der Roten Armee
lasst den ,,Opfermut” der deutschen Verteidiger hervortreten:®” ,Manche Unbekannte
wuchsen damals in der hereinbrechenden Katastrophe isber sich hiraus {...]** Hillgru-
ber stilisiert dic Wehrmacht damit zu einem tragischen Helden, der sich in einem aus-
sichtslosen Kampf fiir das Wohl der Landsleute opfert:

Ob sich der Begriff des Tragischen auf das Geschehen anwenden 158t das im Zweiten
Weltkrieg gipfelt, mag dahingestellt bleiben; Schuld und Verhingnis, legitimes Ver-
langen und offenes Unrecht, Willkiir und Verstrickung sind hier unauflgsbar inein-
ander gemischt. Aber im Falle des Geschehens im deutschen Osten 194445 darf
man wohl von tragischen Vorgiingen sprechen, die Ausweglosigleit der Situation fiir
die Soldaten und die Bewohner der Ostgebicte ist evident.””

Wie angemessen ist die Darstellung der deutschen Niederlage im Osten als Tragé-
die? Historiker weisen die These, der Widerstand gegen die Rote Armee habe Leben
gerettet, entschieden zuriick. Perry Anderson etwa schreibt:

It is this suggestion, more than any other in Zweierlei Untergang, which lacks any
historical warrant [...]. For in those months German military and civilian casualties
alone amounted to between one and a halfand rwo million dead — half the total killed
in the fighting of the entire war — not to mention the continuing victims of Nazi
terror and the Allied casualties on the other side. If a counterfactual calculation is to
be made, the overthrow of Hitler in July 1944, by shortening the war, would without
questicn have saved far more lives than the continuation of the fighting hypothetical-
by saved before Germany surrendered.®

52 Andreas Hillgruber, Zweierlei Untergang, 20-21.

53 Andreas Hillgruber, Zweierlei Untergang, 64-65.

54 Hans-Ulrich Wehler, Entsorgung der dentschen Vergangenheir?, 52-58,; fiir eine Kritik an Hillgru-
bers expliziter Identifizierung mit der Wehrmacht im Osten,

55 Andreas Hillgruber, Zwederlei Untergang, 35.

56 Andreas Hillgruber, Zweierlei Unzergang, 34, 5.a. 21, 24, 25, 65,

57 Der Begyiff des Opfers wird bereits auf S, 24 verwendet: ,,den verzweifelten und opferreichen An-
strengungen des deutschen Ostheeres und der deutschen Marine im Ostsecberzich®.

S8 Andreas Hillgraber, Zweierlei Untergang, 36.

59 Andreas Hillgruber, Zweierlei Untergang, 64. Auch auf S, 41 spriche Hillgrubervon , Tragdie®.

60 Perry Anderson, ,On Emplotment. Two Kinds of Ruin®, in: Saul Friedlinder (Hrsg.), Probing the
Limits of Represantation, Cambridge MA 1992, 59, §. a. Hans-Ulrich Wehler, Entsorgung der dent-
schen Vergangenbeit?, 56-58,

at, 113-131. Wilhelm Fink, Miinchen.
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Damit ist der Kern von Hillgrubers Versuch, die Ostfront zu rechtfertigen, in Frage
gestellt, aber noch niche das tragische emplotment: Das Gelingen -der Mission der
Wehrmacht ist nicht notwendig fitr ihren tragischen Charakter. Und doch ist die
von Hillgruber beschworene Tragik fragwiirdig: Er betont, die Alliierten hacten mit
der Vertreibung geostrategische Zicle verfolgt, die unabhingig vom Kampf gegen
Hitler gewesen seien.5! Wie auch immer das sein mag, esist héchst problematisch, den
Kriegim Osten ohne seinen historischen Kontext zu betrachten. Man kann nicht die
Geschichte des Verlustes der Ostgebiete fosgelost von der .deutschen Expansionspo-
litik und ibrer rassenideologischen Grunc{lagf:“62 erzihlen. Die von der Roten Armee
angerichteten Griuel und das Leid der Vertriebenen stehen nicht zur Debatte, aber
Begriffe wic ,,Schicksal®, .Geschick®™? und ,,Katastropha:“64 suggerieren einen tragi-
schen Zusammenhang jenseits von Schuld und kausalen Zusammenhingen. Die Idee
der tragischen Verstrickung und der Unausweichlichkeit eines Schicksals machen die
Tragddie zu einem narrativen Rahmen, welcher der deutschen Geschichte im ,Dris-
ten Reich’, auch des Leidens am Kriegsende, unangemessen ist.

Das eigentliche Skandalon von Hillgrubers Schrift liegt aber in der Zusammenstel-
lung der beiden Essays unter einem gemeinsamen Motto. Anders als Nolte seellt Hill-
gruber die Einzigartigkeit der Shoah nicht in Frage,” aber die Gegeniibersteltung der
beiden Ereignisse als ,zwei nationale Katastrophen“ss relativiert die ,\Endlésung’ in
nicht hinnehmbarer Weise, Die Verknitpfung ist im Wesentlichen auf das Vorwort
beschrinkr, wird aber durch Ausdriicke wie ,,Ausléschung des Deutschrums in Ost-
mitteleuropa“®’ implizit fortgesponnen. Die Gewichtung verschirft die Fragwiirdig-
keit der Gegeniiberstellung: Die Darstellung der deutschen Niederlage im Osten ist
fast doppelt so lang und geht gegen die Chronologie voran. Wihrend ,Zerschlagung”
einen gewaletitigen Vorgang ausdriicke, ist ,Ende® neutral und suggeriert einen or-
ganischen Abschluss.® Die recht niichterne Diktion des zweiten Essays kontrastiert
mitdem Pachos (,,schier hoffnungslose Gesamtsituation®® , schauerliches Dilemma®®
wheillose Sitvadon®,”! ,dasungeheure Geschehen " etc.) und der dramatischen Darstel-
lung des ersten: ,Dies war nichts weniger als bereits die entscheidende Niederlage des
deutschen Heeres im Ostkrieg. Von da an waren die vollstindige Zertriimmerung der

61 Andreas Hillgraber, Zweserle: Untergang, 17 und 42-63.

62 Andreas Hillgraber, Ziweierlei Untergang, 17.

63 Andreas Hillgruber, Zuweierlei Untergang, 34.

64 Z.B. Andreas Hillgruber, Zweierlei Untergang, 23.

65 Andreas Hillgruber, Zweierlei Untergang, 97-98.

66 Andreas Hillgtuber, Zweierle: Untergang, 9.

67 Andreas Hillgruber, Zweterlei Untergang, 65.

68 Jitrgen Habermas, ,Eine Art Schadensabwicklung®, 66 und Michael Brumlik, ,Neuer Staatsmythos
Ostfront®, 81,

69 Andreas Hillgrober, Zweierlei Untergang, 21.

70 Andreas Hillgruber, Zuweierlei Uniergang, 22.

71 Andreas Hillgruber, Zweierlei Untergang, 23.

72 Andreas Hillgruber, Zuweierlei Untergang, 35.
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deutschen Ostfront und das Uberrollen des deurschen Ostens durch die Rote Armee
nur noch eine Frage der Zeit!' 7

Der Eindruck, dass die Vertreibung der Deutschen die gewichtigere Tragodie dar-
stelle, wird dadurch versticke, dass Hillgruber die im Vorwort erwihaten Nachwir-
kungen fiir Europa nur im ersten Essay ausfithrt; die Folgen der Shoah fiir die curopi-
ische Kultur finden keine Erwihnung.”* Hillgrubers Studie illustriert nicht nur, dass
eine tragische Rahmung der deutschen Niederlage im Zweiten Weltkrieg unangemes-
sen ist; gerade durch die skandal6se Gegentiberstellung mit der Shoah macht Zweier-
lei Untergang anch deutlich, dass derartige deutsche Tragtdien des nétigen Respekts
gegeniiber den Opfern des ,Dritten Reiches” ermangeln,

Tragischer Mythos und historiographische Metafiktion:
Jonathan Littell, Les Bienveillantes’

Kehren wir von faktualer zu fiktionaler Erzihlungzuriick, so begegnen wir in Lirtells
wmstrittenem Roman Les Bienveiflantes einem Erzihler, der sogar die Nazi-Schergen
in den Konzentrationslagern als tragische Helden charakeerisiert. Max Aue, als SS-
Offizier Zeuge ciniger der wichtigsten Stationen des ,Dritten Reiches’ und auch mit
der Organisation der Konzentrationslager betraut, beruft sich auf zyche, die tragische
Notwendigkeit, und fithrt Oidipus als Medell fiir sich und andere nationalsozialisti-
sche Kriegsverbrecher an: Obwohl seine Beteiligung an der ,Endlésung’ dem Schick-
sal geschuldet sei, nehme er in heroischer Manier die Verantwortung fir sein Tun
an.”® In Les Bienveillantes wird dastiber hinaus ein spezifischer tragischer Mythos auf-
gerufen: Max Aue, der seine Mutter und seinen Stiefvater ermordet, erscheint als ein
Orestes redivivus.”” Die semantische und strukturelle Signifikanz dieses Mythos wirke
auch anf die Darsteliung des ,Dricten Reiches® ein. Aues Familiengeschichte ist, wie
an anderer Stelle ausgefiihrt, eng verzahnt mit der ,Endlésung’:”® Kurz vor dem Mut-

73 Andreas Hillgruber, Zweierlei Untergang, 30-31. Vgl. die ebenso pointierte wic polemische Kon-
trastierung bei Jirgen Habermas, ,Eine Art Schadensabwicklung”, 66: ,Dort die nicht-revidierren,
unausgedriickten Klischees ¢ines aws Jugendragen mitgefithrten Jargons, hier die biirokeatisch ge-
frorene Sprache.”

74 Perry Anderson, ,On Emplotrnent L 62,

75 Zur Rolle der Tragddie im Allgemeinen und der Orestie im Besonderen in Les Bienveillantes, s. Jonas
Grethlein, Littells Orestie. Myzhos, Macht und Moral in Les Bienveillantes, Freiburg 2009; ders,, ,S.8.
Officers as Tragic Heroes? Jonathan Littell’s Les Bienveiflantes and che Narrative Representation of
the Shoah, in: Style {2010) 44, 566-585; ders., ,Myth, Morals and Metafiction in Jonathan Littell’s
Les Bienveillantes”, in: PMLA 127 (2012} 1, 77-93; Florence Mercier-Leca, , Les Bienveillantes et la
tragédie grecque. Une suire macabre 4 L'Orestie d’Eschyle", in: Le Debar 144 (2007), 45-535; Daniel
Mendelsohn, , Transgression®, in: The New York Review of Books 56 {2009) 5.

76 Jonathan Littell, Les Bienveillantes, Paris 2006, 541-545.

77 Jonas Grethlein, Listells Orestie, ,Myth, Morals and Metafiction”, 17-29 zu Stelfen, in denen Orest
als Folie fitr Max Aue evoziert wird.

78 Jonas Grethlein, Littells Orestie, 31-37.
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termord etwa vergleicht Max Aue explizit seine eigene familiire Su:uat]on mit der
Lage des deutschen Volkes:

En travaillant, je pensais: au fond, le probleme collectif des Allemands, c’éraic le
méme que le mien; eux aussi, ils peinaient & s'extraire d’un passé douloureux, 4 en
faire table rase pour pouvoir commencer des choses neuves. Clest ainsi gqu'ils en
étaient venus 4 la solution radicale entre. toutes, le meustre, Uhorreur pénible du
meurtre, Mais Je meurtre érait-il une solution?”

Der Erzihler geht zwar tiber den folgenden Muttermeord hinweg, aber seine Erzih-
lung, nicht zuletze die Recherchen der Detekeive Weser und Clemens, Hisst keinen
Platz fiir Zweifel daran, dass Aue die Tat des Orest wiederholt. Durch die enge Ver-
kopplung zwischen persénlicher und politischer Geschichte wird das tragische Mo-
eiv, das in der Familiengeschichte nicht zum Tragen kommt, auf die ,Endlésung’
ibertragen und Hsst den Erzdhler NS-Kriegsverbrecher zu tragischen Helden stili-
sieren.,

Propagieren Les Bienveillantes also eine revisionistische Position? Eine derartige
Kritik, wie sic immer wieder im Feuilleton getibe wurde, wird der Komplexitit des
Romans keineswegs gerecht. Auch wenn Littell in Interviews mit der Identifikation
mit Aue kokettierc hat, ist an der Trennung zwischen Auvtor und Erzihler festzuhalten,
zumal Max Aue ein unzuverlissiger Erzihler ist; mehr noch, seine Unzuverlissigkeit
kommt zum Vorschein beim Muttermord, der mit dem Genozid parallelisiert wird,
und lide damit dazu ein, auch seine Darstellung der Massenvernichtung zu hinterfra-
gen. Uberhaupt ist die Analogie zwischen dem Mord an der Mutter und der induseri-
ellen Vernichtung von anonymen Millionen fragwiirdig. Die rhetorische Strategie,
mit der Aue seine politische Karriere zu rechtfertigen sucht, unterminiere zugleich
seine Argumentation: Ebenso wie der Orest-Mythos dem Leser hilft, den Muttermord
gegen den Erziihler zu rekonstruieren, markiert die Diskrepanz zwischen Mythos und
Anwendung die Absurditic von Aues Selbstinszenicrung als tragischer Held ®

Der aischyleische Intertext schreibt dem ,Dritten Reich® auch nicht eine mythische
Tiefendimension ein, wie sie in Tourniers Le Roi des aulnes die Figur der Photie zu
bieten scheine.3! Nicht nur ist Aue ein unzuverlissiger Erzihler® und die Driskrepanz
zwischen Muttermord und Massenvernichtung augentillig, sondern die Orestie ist
Teil eines dichten intertextuellen Netzes, Beispielsweise béschreibt Aue die Trennung
von seiner Schwester als eine Vertreibung aus dem Garten Eden, spielt auf der Krim
mit dem Modell von Lermontovs Petchorin und verwandelt sich auf seiner Flucht

79 Jonathan Littell, Les Bienveillantes, 485.

80 Jonathan Littell, Les Bienveillantes, 49-55.

81 Zur Kritik an einer solchen Darstellung, die durch die mythische Strukeur von der Veranowortlich-
keit der Tdver und dem Uneecht der ,Endlosung' ablenke, s, Saul Friedlinder, Reflections of Nazism.
An Essay on Kitsch and Death, New Yozk 1984, 101-102; 5. aber auch Cornelia Klettke, Der poss-
moderne Mythenroman Michel Tourniers am Beispiel des Roi des Aulnes, Bona 1991 fiir cine post-
strukturalistische Deutung, nach welcher der Roi des Aulnes keine mythische Tiefenstruktur her-
ausarbeitet, sondern verschiedene Zeichensysteme einander dekonstruieren lisst,

82 ZuMax Aue als ,infamem Erzihler' s, Martin von Koppenfels, Schwarzer Peter, Der Fall Littell, die
Leser und die Téter, Goteingen 2012, 32-52.
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von Pommern zunchmend dem Helden von Flauberts Education sentimentale an.
Diese und zahlreiche andere Intertexte, die meisten deutlich markiert, hypercodieren
dic Erzihlung in Les Bienveillantes.® Der Orest-Mythos legt weniger die Tiefenstruk-
tur des Geschehens frei als dass er eines von vielen Prismen bietet, durch das gebro-
chen die Geschichte prisentiert wird,

Littells Roman, so meine These, ldsst sich deswegen als historiographische Meta-
fiktion verstehen:*! Er bemitht sich um eine Darstellung der Vergangenheit, reflektiert
aber ebenso die eigene Fiktionalitit. Wie kaum ein anderer historischer Roman gesiit-
tigt mit Daten, versuchen Les Bienveillantes die Erfahrungen der historischen Akreu-
re zu reproduzieren.®® Zugleich rufen neben dem dichten intertextuellen Netz impli-
zite Reflexionen ither das Verhilenis zwischen Kunst und Leben, etwa anhand von
Lermontovs Ein Held unserer Zeit, die Kluft zwischen res gestae und bistoria rerum
gestarum in Erinnerung.® Intertexrualitit und merapoetische Reflexionen signalisie-
ren dhnlich wie die narrativen Rahmen in Sebalds Austerlitz, die Begegnungen des
Frzihlers mit dem Titelhelden sowie dessen Identititssuche, und in Spiegelmans
Maus, hier die Konversationen des Erzihlers mit scinem Vater, dass die Vergangen-
heit nicht mimetisch abgebildet, sondern rekonstruiert und narrativ vermiteele wird,

Damit kommt der Tragbdie in Les Bienveillantes eine Funktion zu, die im allge-
meinen der Komédie fiir die Darstellung der Shoah zagesprochen worden ist. Des
Pres hat den antimimetischen, subversiven Impuls der Komédie dem mimetischen
Anspruch der Tragodie gegeniibergestelle.*” Gilman greift seine Gegenitberstellung
auf und bemerkt: ,In refusing to accept mimesis as possible, the comic rejects the idea
that the Shoah is historically bounded:® Das Potential des Widerstandes, das die bei-
den Autoren hier erkennen, mag dem Modus des Komischen eignen, aber Litcells
Roman zeigt, dass auch die Tragddie der Unméglichkeit einer mimetischen Wieder-
gabe Rechnung tragen kann. In Les Bienveillantes signalisiert der Rahmen der Tragd-
die zusammen mit zahlreichen anderen plos-Typen die Anfgabe des Anspruchs, die
Vergangenheit genau so zu erzihlen, wie sie sich ereignet hat.

Der Roman von Littell stelle einen postmodernen Versuch dar, das tragische Para-
digma und einen konkreten tragischen Mythos fiir die Darstellung des ,Dritten Rei-
ches* fruchtbar zu machen. Die Figur des tragischen Konflikes erhebe keine Deu-
tungshoheit, sondern wird als ¢in hermeneutischer Schliissel zur Debatte und anderen

82 Jonas Grethlein, Littells Orestie, 5660,

84 Jonas Grethlein, Littells Orestie, 71~73 und vor allem Jonas Grethlein, ,Myth, Morals and Metafic-
tion®, Zum Begriff der historiographischen Metafiktion 8. Linda Hutcheon, A Poetics of Postmoder-
nism. History, Theory, Fiction, London 1988.

85 Jonas Grethlein, ,5.5. officers as tragic heroes?”, $75-578 zur Spannung zwischen Erfahrungshaf-
tigkeit und Kitsch.

86 Jonas Grethlein, Litzells Orestie, 60—64.

87 Terrence Des Pres, ,Holocaust Laughter?”, in: Berel Lang (Hrsg.}, Writing and the Holocaust, New

York 1988, 216-233,219.
88 Sander L. Gilman, ,Is Life Beauriful? Can the Shoah be funny? Some Thoughts on Recent and
Older Films", in: Critical Inquiry 26 (2000} 1, 279-308, 282.
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Interpretationen wie einer jiidisch-christlichen® oder kommunistischen?® gegeniiber-
gestelle®® Die Referenz auf den Mythos erdffnet keine ticfere Bedeutung, sondern
markiert den Abstand zwischen Erzihlung und Vergangenheit.”? Durch Hyperkodie-
rung gehoren Les Bienveillantes zu den Werken, welche zugleich die Shoah und ihre
Nichtdarstellbarkeir darstellen,

Tragidic, conditio humana und Shoah: Aischylos, Die Perser

Der Rahmen der Tragddie, so zeigen dic in diesem Beitrag diskutierten Texte, wird
immer wieder in Darstellungen der Shoah herangezogen. In ganz unterschiedlichen
Gacrungen, hier im Drama, Erzihlungen, dem Roman und auch der Historiographie,
wird die Geschichte der Shoah als tragisch prisensiert. Mannigfaltige Tragikkonzep-
te kommen dabei zum Tragen, sowohl Opfer als auch Titer werden zu tragischen
Helden gemacht. So verbreitet die Tragodic als Paradigma ist, sie hat Grenzen und
Schwichen: Die Téter zu tragischen Protagonisten zu machen droht den Opfern den
notigen Respekt zu verweigern, aber auch deren Erfahrungen lassen sich nicht ohne
weiteres als Tragddie erfassen, Oft konscruiert ein tragisches emplosment einen Sinn
fiar ein Geschehen, das als zutiefst sinnlos empfunden wurde: Es wird vom tragischen
Konflikt gesprochen, auch wenn es keine Entscheidungsfreiheit gibt und Schicksal
gesehen, wo Biirokratie am Werke ist. Die Nobilitierung des Leidenden entspricht
ebenso wenig den Erfahrungen der meisten Opfer wie der Fokus auf den individuel-
ler Helden cinen wesentlichen Aspeke der anonymisierten Exekurion in Gaskam-
mern verfehlt. Wir sind von Darstellungen der Shoah ausgegangen, die entweder ex-
plizit von einer Tragodie sprechen oder aber von Interpreten als tragisch erkannt
wurden. Um die Problematik des tragischen Paradigmas fitr das ,Dricte Reich® weiter
zu beleuchten, soll abschlicBend cin Blick auf eine griechische Tragsdie geworfen
werden,

Die einzige uns erhalcene Tragodie mit einem zeitgeschichtlichen Sujec sind die
Perser. 472 v. Chr. brachte Aischylos Ercignisse aus den Perserkriegen auf die Bithne.
Die homerische Firbung der Sprache, epische Elemente wie der Katalog und ein an
einen Barden erinnernder Bote sowie wortliche Anspielungen an die Hias riicken die
jiingste Vergangenheit in mythische Ferne.”™ Noch bemerkenswerter als die zeitliche
Distanzierung ist die Wahl der Perspektive, spiele die Tragddie doch am persischen

89 Jonathan Litrell, Les Bienveillantes, 545.

90 Jonathan Liveell, Les Bienveillantes, 362-370,

91 Zu ciner solchen posemodernen Einstellung, welche die ,absoluten Bedeurungen und Antworren®,
welche die ,rraditionellen Formen und Archetypen® ablehnt, sic aber trotzdem gebraucht, ,um den
Holocaust ausdriicken und begreifen zu kénnen®, s. James E. Young, Beschreiben des Holocanst.
Darstellung und Folgen der Interpretation, Frankfurr 2, M., 1992, 299.

92 Zur distanzierenden Funktion des Mythos in der Moderne, s. am Beispiel von Adaptionen der Per-
sér Jonas Grethlein, , Variationen des ,nichsten Fremden'. Die Perser des Aischylos im 20, Jahrhun-
dert”, ir: dntike und Abendland 53 (2007), 1-20.

93 Jonas Grethlein, The Greeks and their Past. Poetry, Oratory and History in the Fifth-Century BCE,
Cambridge 2010, 75-79.
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Hof und zeigt, wie die Perser mit der Niederlage bei Salamis umgehen. Das persische
Debakel bedeutete cinen triumphalen Erfolg der griechischen Allianz, und wenn
man sich vor Augen hilt, dass 472 v. Chr. die Bedrohung durch den méchtigen Nach-
barn keineswegs beendet und vom Dionysos-Theater aus der Perserschutt in Athen
noch sichcbar war, wird deutlich, dass das Bithnengeschehen das griechische Publi-
ke mit Freude und Stolz exfiille haben muss. Und doch wird man den Persern nicht
gerecht, wenn man sie auf eine Feier des griechischen Sieges verkiirze. Das Publikum
war gewohnt, mit den Protagonisten Mitleid zu empfinden, und die Form des epi-
schen nastos, als Xerxes' Riickkehr aus Griechenland dargestelle wird, diirfte eine em-
pathische Reaktion begiinstigt haben. Vor allem aber wird die Esfahrung der Perser in
den Horizont der conditio humana projiziert, zum Beispiel im Eingangslied des Cho-
res:

Doch dem list-sinnenden Trug des Gotres:
Welcher sterbliche Mann entrinnt ithm?
Wer, der mit schnellem Fufl
Wohlbefliigelten Sprungs

Enteilte?
Denn freundlichen Sinnes schmeichelnd

Zuerst, vetfithrr den Menschen
In ihre Netze Ate,

Die Gottin des Verderbens.
Daraus vermag entschliipfend

Kein Sterblicher zu entrinnen.”

Der Chor risoniert hier nicht iiber Perset, sondern Menschen im allgemeinen: So
sehr die Perser als das ,andere’ stigmatisiert werden, so deutlich wird, dass ihr Ge=;
schick auch die Gricchen ercilen kénnte. Spiter richtet Dareios eine Warnungan die:
Perser auf der Bithne, Gliick und Reichrum nicht leichtfertig zu verspielen, aber an
gesichts des persischen Desasters sind der eigentliche Adressat die Griechen im Pub
likum.® Indem die Perser die Erfahrung der Perser als Ausdruck der conditio buman
darstellen, laden sie die Griechen ein, die Hellenen-Barbaren-Dichotomie zu {iber: |
winden und Mitleid mit dem Erzfeind zu empfinden?® o

Aischylos’ Stiick illustriert die Grenzen des Tragischen als Rahmen fiir Erzihlun
gen des ,Dritten Reiches” In der Tragddic wird Leid als Teil einer Weltordnung darge
stellc und bewiltigt. Die griechischen Gorter sind unberechenbar (,dem lisc-sinnefi
den Trug des Gottes®), aber dennoch geben sie existentiellen Erfahrungen eine
kosmologischen Rahmen, der in Darstellungen der ,Endlésung’ als unangemes
empfunden wird; in den Worten von Elic Wiesel: ,Auschwitz negates all systetns, ¢

94 Aischylos, Die Perser, in: Griechisches Theater. Aischyles: Die Perser, Die Sieben gegen Tbcbm;.Sopr'
keles: Antigone, Konig Oedipus, Elektra; Aristophanes: Die Vigel, Lysistrata; Menander: Das Schi
gerich, Frankfurra. M. 1964,7-48, 10, Verse 97-100. o

95 Aischylos, Die Perser, 818818,
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98 S. zum Beispich: Lawrence L. Langer, Versions of Survival, 20, der im

DIE TRAGODIEN DER SHOAH

131

QSsCS 3.].1 dOCtl‘.‘inf:S . i FSEY i as: I i ]. g 1
P DIC_I.)E SerZc gf:n auch, d S5 dIC ragodlc prZiﬁSChC rfahrun (&
in dC]l l ](}I iZont dﬁr Condliw b%mﬂnd rﬁth und das a].[ < 113 Me
o : l ; g me nSCI'thhC thont.

Cr Zitierten Pﬂ.ssag Slngt, kan k l. . I tl cSs ctze
\X;‘ 1€ (]Ci ( ]]() [« erte < 1 Kein S Erb Cher ans A[ N
entrnnen. Iﬂ hJJ.'CIC i cren i ] cuten at y ¢
T 3 cn at (] Llﬂdﬂln €VOZICren d € C 0
: reuten dcre M th
1,
zm daS LCld dCS trangCllf:n Ileldﬁn Zk bClCuChten. Dlﬁsc Iendﬁ]]z zar Ve{allgemeinf:’
g g . . . . .
ur vertra SI{ Q(:]! CC] 1t mig (le] 1Immer -Wl{’.‘dCI P[Okla]]lle[ ten ﬁiﬂziga tlgkﬂlt Llnd
Un Crglﬁi hbﬂ.rkel de . i ,
V ( £ T Shoah AIS cine Porm l‘ s¢. 5} [[)C 5]
n CICI’ sc1 ahrtall d i i
: . Xy T n T L id,
Schuld und EntSCIlCIdungen L'C‘ﬂcktlert Wlfd, blete{ dlC Iragédle cimen Rﬂhmfn, def Zu
(]Cn von O [4 2
der ,] ‘.ncluosung aufgeworfﬁnen Fragcn Pass[- S()ferﬂ C[aS tfagische mplﬂ Rent
. - g . . . . s - .
ahe] eine ;E ].St]fi:l] 1 uﬂd e E1l101d11u11 n dlc Cﬂndzila bﬁm p izl i
: ‘ : g Aang 1Im thCL‘t, Wlfd
dcr Rahmen Zu Cng fur €in E].Clgnls, daS als SChICChthiﬂ SinnlOS angesehen Wi d

7 El.ie Wiescl, ,Art and Culture After the Holocaust®
ning sfa New Era? Reflections on the Holocaust,
. Michael R Steele, Christianity and Tragedy.

»in: Eva Fleischner (Hrsg.), Auschwite: Begi
New York 1977, 403415, 405; s.a. grundséitjizch

Werk von Frank{ Anstof an

1 1. 1 1

der Tendens nimmt die Befabomem o daw @l ol oo 1o o 4



	Grethlein2015_TragödienShoah
	Grethlein2015_TragödienShoah2



